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Die Bemühungen des Benedictiners Placıdus Amon
die deutsche Sprache und Literatur

Von Dr Rudolf ch 91 \w  \w Capıtulaı des Stiftes Melk
(Fortsetzung AUuSs Jahrg eft, S 618 627.)
Placıdus Amon Benedietinus Mellicensis ( Om1no

Joannı Christophoro Grottschedio P s

Doleo equı1dem vehementer, elapso qaufumno ındobonae 880081 degeres,
Celeberrune, sımulque 4117 Augustissıma nOosfira Maria Theres1a loquendı C
haberes, LuUumM te videndi (1 ei1am ftecum de rebus htterarıls communicand ı
CAS10NeMmM miıhı fuısse PFacGlsahn Bıluum 00008 duntaxaft inter illıe
adyentum, uumqyue iılline abıtum intercesseraft. Itaque quod solatıl mihl
superest, 14 mutu1l OS inter SEeTINO suppleat 4aeC INeca epistola,

quidem optımıs studı1s OCCUpatıssımus velutiı certam eX]1:  imatıon1s Orga te
tesseram velım PeSPICIAS bonique consulas. füt ut ser1bam, quod re65s est,

colleetanea NecA TMANICA, apud praestantıssımum W eiskernium CONSpEXETAS,
tıbi arrıserıint, e OTL Lipsıam qavocandı faeultaten Un rıbuo Sınt eadem

Q UaSI 1ua ' ıfa quidem sint, uf, QUASCUDYUE iıllorum ad linguae (+ermanıcae
splendorem inerementumque aliquıd eontferre iudicaverı1s, eommentatıonıbus tuıs
ıllustrata, tanquam econtinuationem thesaurı Schilteriani ?) proferas ;
etera Iue publica MMNNUS dıgna Yem1tLias bıbliıothecae nOosirae inserenda
Septennibus hisee laboribus quae neca uisset confidentia)
addidissem supremam 1181 4 1118 voluntate SUDETL1OTUM, quıibus OINDNINO parendum
erat, offieiis fuıssem distraetus. KEit modo um JUFIS N6l nondum SL, oculıque

abactı ad tractanda huımuseemodi studıa IN1NUS valeant, I8! alter! praeterquam
tıbı, Vır Clarissime, opera ılla IN  ANLUUIN M,  Ar dilueidanda committam, ınNne 11
terris nostris NVEeENIO NemMNemMm. Igitur iısdem ad palatum [UUMmM utere, mutfta,
immuta, deme, AUTE, ordına, proutf V1ISUM fuerit: praecıpue Wolframi aD
Eschenbach Poema ıll d de raptu Helenae Sspectes 1d quud arb tratu InNne)

ımprobante quıdem Scheybio rebus (+ermanieis ApPIIME versato 3111 libros ei
capıta dıyıdendum putavı, * NınNnıme ei am habıta rafıone orthographiae,

Semp681 eadem apparet 111 vocabulıs bene multis ndelıter (ut opiınor)
deseriptis Kxstaft hoc LDSUmM MS chartaceum biıbliotheca Monasteril Gottwıcensıis,
inde ql ‚Jım benigne ifransmıssum (+0defrıdo Peselıo0 loe1 iıllius
Praesule famosissimo Fragmentum de ello Trojano 6X Cod DOeTSan bibliothecae
Magıstratus Vindobon IN erutum D Phiılıppo Lambacher e1us bıblioth
praesidi accepfum refero alterum VeTO, quod descriptionem Afrıcae, Asıae, et
Kuropae continer partım praedictus (lod partım alı librarıa Monast
Cremifanensis exhibet Kx eodem Cod membraneo esumpta esft SY.
histor1c0o chronologica 10NUS quıdem aCcCCcurata de Romanıs Pontificibus efi,
Imperatoribus NeC nonN cConfiiınuafı0 Hıstorjne Bıblıicae multiıs efiam fabulis
CONSPETSAE, qQqUam 6X Cod parıter nembran Monaster1 Glunicensis desecribere
placuıt Sermones breviculos 111 Dominicas ei WYesta MS celebrıs Canon1icorum
Hospitalensium Collegii, vernacule Spital diet! quod Austriae Superj10r18

Danzel, dem dıe Handschrift sıcher VOT Augen Jag  JA hat den Wortlaut
des Briefes nıcht völlig TENAU wiedergegeben, Gründen, die uns
unbekannt SIN!  d.

Vgl Koherstein IL 68,
2) Thatsächlich stammt, WIC 11] der Herr Bibliothekar des Stiftes Göttweig

mittheilt, die Kıntheilung Jes Codex 111 Zücher (12) und Capitel ON uerer
Hand uınd ist mıiıt, Bleistift geschehen, weshalb dıie Vermuthung, dass dieselbe

Amon herrühre, begründet 1SE,.
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Styriaeque eonfiniıs Sıfum esf deprompsi Benediet: Regulam Aspacensı
Bavarıae inferloris Monasterıo attulerunt PP nostrı Pez11, QUOTUM consılio vn

deserıbendam, notisque PTO modulo 1160 informandam ux1ı Demum etf1am 111
IUucem Y U1 exeantft digni vıdentur Apologi morales P Anonymum (ut SUSpi1iCamMur)
Mellieensem sub seculı finem COMPpPOSIUTL, quorum quidem patrem fuısse
Strickerum prodit Cod. (Caes. Vindobonensis Nuper Me ei W eeiskern1o0 inspectus.
Verumtamen \ homo secularıs induxerit 286088 Lractare de rebus ad LLOVOY ELOV
pertinentibus, indicio0 LUO, Professor Sapı]entissime, dirimatur. Jam vero quid
mercedis pTro 11Ss antıquitatis ecimeluiis (ita nomınat Jo. eorg. Wachterus -
111 tterıs ad datis) te COAISANN, quaerıs ? Nolıim DECUN1ATLAM, ur Nle

propudıosa 11IN1IUIN entatı Müller1 111 Monachos »e118S117'2 perstringar ;
sed librarıam CX benignitate na tempore s mıhr pendendam. Placeret autem
Historia iua universalis linguae (Germ. erudito orbı PFOIN1554, Lexiecon qQUOQUE
(+erm. te conecınNNaAaNdum aliaque ODDEra ua SpP.  S edita, 108510 Acta
Erunudıtorum Latına ab AI 17924 S  u 1749 publıcata Ceterum 116 amplius
eEXC1NırrTal epıstola OMMISSIS nonnull;i dublis (rammatıca fiua Germ u LL
suadente plurıum eommilıtonum 1N16OTUUUN manıbus versatur, et aliunde mıhı
subortis 1LU2 MAaxXıme, quod nduc VIX P  S  In 38) Teutiscecus CM SIM,
potlorı 1U ®6 deutsch Q Ualn teutsch seriıbendum 6ESSsSe eX1ıstımem PrFraeclIDUueEe suffultus

Interim Deusratıonıbus UUa 111 (+lossario Sl (+8rmanıco uCcı Wachterus
te, Vır Spectabilissime, Pro restauranda iıllustrandaque lıngua (+grmanıca natum,
lectıissımam ef. erudıtıssımam Conjugem uam, Lıpsıae A totıus reipubl!ıecae
lıtterariae x4eternum decus et ornamentfum optıma valetudine Q UEL diutissıme
Horer velit. Melheci / OE Jul

An den Herr Friedrich W ilhelm W eıskern

Werthgeschätzter Herr, Hochgeneigter (+önner!

Ich habe Tagen bey 1908088 en Entschluss gefasset, denm Hderrn
arı 1CProfessor Gottscheden 111 Schreiben /AÄ übersenden, ihm nNne1iInNne

deutschen Schriften, welche SIie, Nelin Herr, indessen 111 Verwahrung haben,
angebothen, vänzlich überlassen habe, ch derselben willkürlich gebrauchen
ZAU können.

Sollte demnach übel lang oder kurz M0! ıhm e1nNe schriftliche Abforderung
derselhen Ihnen Handen kommen : S! würde iıhm alles sammentlıch der
W3 davon sonderlich egehrte, samt INne1NEeEN WEONISEN Anmerkungen und
Kegıistern, dıe ich hıer beylege, mı7 sıcherer Gelegenheit /A 1efern A Ich

Die Brüder Pez durchsuchten persönlich die Klosterbibliotheken
Oesterreichs und Baıeı N und hı x<chten 6116 he  1° Ausbeute nach Melk
Vgl Keiblinger e Seite 467

(+eschichte deı(Gottsched hatte en Plan gyefasst deutschen
Sprache 111 iıhrer G(Gesammtheit ZUuU schreiben, und hatte dıiese auch deı Vorrede

\r ZU SE1INETr Grammatık bereıts versprochen Vgl Danzel Q Seite DA
} Weiskern 1ın Sachse VON Geburt wırkte ge1l. S als Schauspiele

Kärntnerthor Theater ZU W ıen Mı vielem Beıifalle Auch 111 deı Dichtkuns
haft. siıch mı117 zlück versucht, Den Männern der Wiıssenschaft 1si er vor
nehmlich bekannt. als Verfasser e1nNer „Lopographie VO  — Niederösterreich.“ teı
andern handelt über ıhn W ımmer 11 6111611 Aufsatze des „Fremden-Bl
VO Jänner VUeber Leben vo'l. Dr Const. Wurzb h
Biographisches Lexikon les Kaliserthums Oesterreich, 5 Theil Se
Veber SeINE Beziehung ZUL (4ottscheid Danzel eıte 90

e  z
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sende auch hiermit och andre ınd verbesserte Abschrift melkerischen
Dichters, und berlasse die erste dem dermalıgen Verwahrer als 08l Kıgenthum.

ig hat neulich 111 Mıtbruder, Berthold Rızel den ersten Theiıl
611165 Buches, S den 1ııtel führt ancta Austrıa, ZzU Augsburg ANS Lacht SOn
geben, und dem durchlauchtigsten Prinzen Joseph zugeschrıeben. Wohnete LT

S! STOSSC Fähigkeit und Vollkommenheıt 111 der deutschen Sprache bey, als
iıch Iyust. und Muih habe, mich An der VUebersetzung dieses W erkes ZUL üben :

wollte ich azu 1161116 IHUSSISCH Stunden TOrNE verwenden ; besonders wennı
ich dieser 1161067 Arbeıiıt bey Männern, dıe ylleswohl einsehen, günstige

abe iıch hıerüber schriftliche Antwort AAufnahme versprechen könnte.
erwarten, wırd D 1eD SeYy. SONsSs werde ich ZzU1 künftigen W einlese
unfehlbar C1INE mündliche /AN vernehmen W 155611

Die Trauerrede des Herrn VO. Scheyb em iıch mıch gehorsamst empfehle
machet bey NS allen, dıe gelesen 611611 sonderbaren FEındruck und
wırd qls 111 Meisterstück angesehen Im übrıgen verharre IC m1L s{tAfe1
Hochachtung

Meınes Hochzuehrenden Herrn und (jönners
Melk den August ergebensteı j1ener

1750 Placıiıdus Amon

Kw Hochwürden empfangen 111 der Beylage die Antwort des Herrn
Gotischeds; uud iıch habe lıe Ehre, S! ergebensten Danke den MEINIFEN bevy-
zufügen für den yrossmüthıgen Entschluss, den QA1eselben 111 Ansehung de1ı qalten
deutschen Gedichte gefasset Ks ıST dieses ohne Zweifel deı sicherste Weg, ZU

JeHCHL Zwecke /AN gelangen en Eıw Hochw dabey gleich anfangs VOT Augen
gehabt nd gygesetz 4uch dass diese RHechte der alten Dichtkunst Ermangelung
1165 Verlegers, der Welt uf schilterische der petzische Art nıcht bekannt
gemacht WTden könnten : werden doch KEw. Hochw wenıgstens durch dıe hre
belohnet S  Ad, dass dero Name und der Ruhm Ihrer patrıotischen Absıchten bey
UNSeETrI Nachkommen ausgebreiıtet werde.

Herr (+ottsched haft, diese Manuscripten bereıts abgefordert; und ıch hoffe
S16 längstens 1 Yagen, zugleich nıt em ersten Theıle der Bibliotheca
Vindobonensi GCIV1ICA, des vortrefflichen Herrn Lambachers VO hver abzusenden

Sovıel ich AUS Artikel des gottschedischen Brıetes A  AIl mıch 2bD-
nehmen kann: S! naaben Ew Hochw 61116 Erläuterung WEZEN eutsch und
eutsch [038! ıhm verlanget ; und gyedachter Herr Professor hat auch bereıts
Anstalt gemacht, dass der Zweıftel dieser Kechtschreibung, durch
OITENE gedruckte Abhandlung der deutschen Gesellschaft / Leipzig, gehoben
werden sO11 Ich habe sS1e ZWAar noch nıcht bey Handen schmeichle abeı
dieselbe nächstens /AN erhalten, und solche Ew Hochw. U überreichen, en

MALr, gel Gott, lıe Zeıt des Weinlesens das Glück Ihrer angenehmen Gegenwart
allhier verschaffen wird

Bey dieser erwünschten Gelegenheit hoffe ıch zugleich denenselben O1N6
kleine Zeitordnung über uns alten deutschen Schriften und Gedichte, und
deren Schriftsteller A Z6E1TEN, mıt welcher chronologischen Arbeıt iıch mich für
en Herrn Gottsched zeither beschäftiget, und die ich, ZUm Behuf seiner VO'-
habenden eschıchte Ner deutschen Sprache und Dichtkunst eingerichtet habe.

Es ıst, ınfier ‚andern darinnen angemerket, duss die moralıschen (Gedichte
des Melker Cod membr. 190881 das Jahr 12925 verfertiget worden mMÜSSeEN ;

Strickers‘'Moralische Gedichte, welche bekanntlich die Bıbhlıothek des
Stiftes Melk Pergamenthandschrift des XIV. Jahrh besıtzt.

“ Vgl Danze|l Seite 290



das 46te (+edicht ın dieser Sammlung, sich auf den Neissen bezieht,welcher schwäh. Baron diese Zeit gelebet, und nebst seinem Bruder Heinrich
der DA mift, em W ahl-Diplomate Kaiser Friedrichs E nach Sıcilien
geschicket ward) mı1t Heinrichen_ 011 Thanneck, Bischofen A Costnitz, viele
Händel gehabt.

Ich C indessen SallızZ gehorsamen Dank für das angenehme Geséhenke
SO mır dieselben durch die Abschirift dieser Gedicht zugedacht: und 16 werde
mich bey aller Gelegenheit bestreben, diese ; besondere (Jüte verdienen ZAUkifnnen‚ als

Kıw Hochw.
Wien den Sept. SX  ANZ eıgener und ergebener Diıener

1450 Friedrich Wılhelm Weiskern.

Jo Christophorus (Gottsched I) L.1psiens1s,
Placıdo Amoun Benedietino S

Kxoptatissimis permultis, < mıhı praeterito A1LLLO Vindobonae COM MOrantı
contigerunt, hoc Num defuit, Vır R quod_ ın u  <  ım rec1ıpi amıcıtiam, naqueconsuetudıne frı 1011 ieuerit. Dolebam mapropter saep1us, querelasque In Num
amı1Cc1 cComMMUNIS effundebam, enı t{ot antıquorum monumentforum volumina
credıderas, IMa volupiate perlustravı. Reditum qecelerabant
ecarınßnın conditiones ; praesertim post longl1orem INOTAM, eostitutum eraıncomparabili Imperatoris, Imperatricisque Augeo. ın 111e L_*lementia_‚ absentixze
INeGA4€6 Saxon1& ınjectam.

Quo mMagıs jJam g‘äudeo, quoid aNnımo ZENEGFrOSO, jJacturam ita factam
reparaturus benignissime, ecalamum arrıpuerI1s, mıhıque, q UO Cr  S anımo SIS,significare dignatus fuerıs. BPenefiecium S oblatione Colleetaneorum (zxer-
manicorum, Te mıra solertia Comparatorum, In  me confers, Ar celeberrime,
QUO majus vel a h aM1Cc1SS1mMoO STAr VIX potuilssem. Quum enım A  e eJjusmodibıbliotheeis petita sınt mMaxımam partem, ad Y LU peneliräare, OX nostratıbus
Cu1Qquam, V1]X AC 116 VIX quıdem datum foret, ıd mıhi praestas, quod praefter I6

facıle praestiturus ulsset. Rari Sun(t, apud vestros homines, quemadmodumapud nostrates, qu] antiquitatis (+ermanicae Iinonument. rımariı dignantur; rarlores,Qqu1 tanta dıligentia deseribere sataguuftf ; rarıssımi omn1ıum, qu1 parta sudore
multo, commodı publiei promovendi CAuUssSa, aliorum ısıbus permittunt. Quaeomn1a, Q Marn rarıssımoa exemplo ın Te, Vır S, CONSpicua sint, ıta a 116 ın
pretio ıa beri SC1IAS velim, habentur ın maxımo.

ACc1pIi0 jgıtur oblatam rebus u1Ss utencdı fruendique facultatem, Vır
Clarissime, anımo gratissımo ; OPSTAM UE dabho sedulam, UmMquUAa Te operaeın Lisdem collocatae poenitere Dossıt. Praedieubo benevulentiam I'uam, quotiesın Historia lınguae vernaculae alieu]Jus momenti mentionem ın)1ciam, uJus 'Te
mıhi cCopla facta est, Teque omnıbus KErudıtis Fxemplum sistam anımı 111
promovendis ıtteris generos]ı. Conabor etiam supplere ©  CL, quantum per V1ıres
lıcebit, quae 'Te imperfecte illustrata, . vel reliıcta deprehendero, PTrO ibertate
a mihiı ONCESS Ceterum el tantum VereOQorT, Nn parare POSSECM,antıquorum Codieum edıtiıonem, duplo ma)Jor, fiat Thesauro Schilteriano ! Tantumscıilıcet vel Propri1s jJam volumınibus praestare iINne pOosSse econfido : quid Tuopıbus ditatus praestiturus sSım, Vir vel 10381 monente intelligis.

ÄCcc1ıp10 praeterea condıtionem _mihi praeserıptam.- Aecta Eru(li_toLıpsiensia latina ab USqUE 3  <  ıd haec tempora nostra PrOoaCcC1plas, Q Ua primum ıd fierı poterit. Proximis Nundıinis id uturu Spervectorum hıne ad VOos abenntium minister1ia. Indicabo etiam Weisk
quna ratıone Volumina ab 1pso asservafa mıhı transmitti ‚possintdissıme. Tuae enım j}%>llllntflii3 ecertiorem jam tfactum C3SEC confid
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eulibet Codic1 adseriptam Jaln CcSSe brevem quandam notitiam, 10C0,
bibliotheca transscr1ıpfus fuerı1t ; Tl quod fidem edıtor1 facıet, aıhıl temere

ab fietum vel suppositum 655e.
Lexico (G(ermanıcum, quod &. 116 S  A  9 sollicitatur multis: promıiıttere

nondum AUSUS sUu1mn Absoluto LAmMEN Hiıstoriae Line (derm VDGLG, fier! posset
ut u1lc etL1am 1NOVO laborı1 ACCGINLETEIM - ] Deus VvıiLAm VITEeSQUEG ulterius
concesserıt Quinquagenarıo0 6I111112 INAJON de eontrahendis velıs cogitandum

usubınde es1 V1ITeS 1C6 Satfıs fiırmas, NE6qUE hactenus ullatenus abe
factatas sSenNntT1AmM

Quod econtira 1LOIN1111S (+@&rmanici orthoo raphıam pDer I1LOV 6S dubıum, Vır
doctissıme multos teNuı1% Q U1 quae6 de quaestione anfe hos vigındı ANUNNOS
ComMeNntfalius Su 110  — leverunt Kyvolve - | placet die Nachricht VOIL der deutschen
Gesellschaft 111 Leipzıg, nd ihrer ıtzıgen Eıinrichtung ; ubı appendıce 11LVE6NIENXN

dissertatiunculam 1sLam. epet1 D: nostratıbus Jo oachım Schwabıus
111 praefatione Historijae (Ü(ErmaAanNnıcae Barrıo CONSCr1pfkae, arque hıe

rationes. Ceterumvernaculam COLVETS4O Q UAS LUNG suppeditaveram, r
82eCculorum Manuscripta Germanıca habent dutsch 8S1C } deutsch, dAuıtsch

e1 S11I11,. Kıx Theotise, T’hu1sco, et sımıl. vegulariıter ON 151 deutsch formarı
potuit; ul CX T’hbeodorich, Thing, thaz, ther, alıısque Ottfrıdi, alıorumque bene
multorum © antiqüis\simif, hodieserıibimus Dietrich, Ding, das, der u
W achterum on INOT ad enım regessit.

Ita rectfe vale, Vir Optime! Conjux Tuo favorı S SUaQ u66
commendarı ecupılt. Ut Vero el N pPeTgAS, Ö Dabam Lipsiae,
1e HE D€ Augustl,

Placıdus Amon Benedietinus Mellicensıis
Viro Clarissımo Jo Christophoro G(Gottsched

Lıpsıens1ı 5 1) 5

Colleetanea INea (+@rmanica grata, Jucundaque gaudeo, Vır
multıs nomımınıbus colende, ei quıdem e  9 quod AN1LMUM inducäs ad eadem
diligentius limanda, perpolıiendaque.

nde auftem, ei quibus bibliotheeis haec 21 1116 fuerint compilata,
6X lıtteris 11615 praeter1ito ANNUO ad Te atıs, saftıs diluceide (ut opinor) intelliges,
Lum etiam 6X notatiuneuliıs ME} qualeseungque iıllae sınt, quodammoeodo colliges.

(Jratissımo hisece diebus AGCGCODI AD stıpendium laboribus PFrOM1LSSUM,
Acta Eruditorum Liıpsıensia, adhuce quidem mutila: desunt ıeNLmN de anno

VICESUIMU]! quarto, Q UESIM inclusive sumptum. volebam deest etiam ad 35tum
Aprıhs S{  - Num. OX 1NCUrT14 librarıı NON adjectus E1 ad

38tum mMEeNSIS Majus, u NUMETrUS quıntus, Quem defectum alıunde commodı1us,
qUam benignitate Tnua, Vır Optime, supplendum SPCIO,

De Germanici orthographia 115, Schwabii praefatione
assıgnata legi, econvıctus interım ACQUIECSCO, Iuaeque aCccedo sententiae, MAaX1ımo-
PDSt6 desiderans videre dissertationem illam particularem Societate (+ermanica
Lipsijensi propediem (ut n lem interposult W eisskernius) publieandam.

Jamı hLTe consulo, linguae Germanicae Stator Sapientissime, Al subjectavocahula typis Lips 1N1OV1SS1mMe yvulgata 111 vernaculo ıbere usurpare
9 vel e0T7Tum 100 alia (zermanıca sınft, substituenda Praeter reliqua
Sunf aec: Advocat, amuüulırte Werk AntiquitätAruspices, Almosenierer. Bibliothek.
Bibliothekar. Candıdat, Centurie. Censor. Censores. (asse. eremonie. Ceremonial
e1 Ceremoni1el. Consul Chent. College et plur Collegen, Chronologie. Chronologist,Charakter.Chymuıie., Chymist. Commissar der Artillerie. Carneval. Componist,
COM PDOD1ITFEN, Controvers. Cabinett. (Cople. Demoaonstrativ. Dietatur. Demonstriren,
Demonstration. Dissertation. Devoviren. Ediet Etymologie. Ktymologist Formel
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Formalien. lor fHorıren. Galanterie., Glorie. gyloriren. yalanisiren. Litteratur!Liecentiatpromotion. Licentiat. Magie. Magistrat. Materie. materialistisch. Moral
Moral möorahsech. Methode. Mythologie. Mythologist. Memoires. Natural Naturel.
naturalisiren. numerısch. Orakel Operation. Original. Privatleben. Privatvermögen.Privateinkünfte. Polıcey. politisch. Patron Perioden. Pension. Pens1ionist. Pen-
S10NAires. Proselyten. Pyrrhonismus. KRepublik. republicanısch. Kespondent. Secretär.Supplicant. Sklaven. Sklaverey. Senat. Societät. Irıbunal Tropheen. eic.

Ceterum, UU Tua est prudentia sıubınde ıbl cogitandum D ser1bıs
de velıs (opto CO non tam velociter, guam felieiter) contrahendis; ıd quodadspirante Deo facile erı confiderem, S1 vel unıcum Nıcolai Weislingeropusculum „Kr1s8s x e 1“ inseriptum perlustrare velles. Vale Viraestumatıssime, atque optime vale O Co Iı Tua, Cul salutem ın Dominoprecor plurımam., Dabam Melliec X- Jan

Domino Adamo Collar, Bıbhliethecae (Uaesar. Custodi. *)
Promptissima 1Tua nobıs Mellıcensibus gratificandi' voluntas, ANDNO

praeterıto ei mıhı ei, dılecto ecommilitonı 1160, Bedae verbis abunde testatus
S, Vır Clarissime, ın SPomMm 998 adducit naxımam, ıimpetrandiı abhs Te aliquid,quod Cu NOomi1nis I'n celebratione, mu :tum conierei. LUumM ıd linguam veierem
Germanıcam, tum eti1am praeterıtorum temporum historiam ıllustrandam, NeC
‚918)  a ad oOres hominum rite componendos.

Exstant en1ım, quod sciam, ın Bibliotheca Caes. praeter alıos Codd MSS
ene multos hı Tes U primus continet Chronicon (Ü+ermanicum adANNUumM inter Hiıstor. prof. Num. 589, Pez1o nostro, qu1 plurımam1ıbı calamo NO salutem impertit, maxıme arrıdens. Alter cComprehenditPoEma de Josaphat ei. Barlaam, inter MSS. philolog. at. Num. LO ertius ero
lıhbros du0os moralium poematum compleectitur, ınvyven.ıendus ipter philolog. lat. %.Num. 163

uod S} igıtur primum deseribendi facultatem on obtineam: saltem
posteri0res duos, ef. maxıme tertium u exseribendi copia miıhı fat SUumm1s fa Te, xVır Optime, precibus 6XDOSCO. Yıt hıe labor diehus SACro jJejunio dıicatiıs PTrOme accommodatus, atque (si Super1s placet) publico profeuus, Si et. alterum
po€ma adjunxerıs, dupliei beneficio [16 1D obstrietum reddes nterim Deum
PFECOT, ut Te, Vır eruditissime, bonis Musis diutissime sospitem ste

B Ar
Mellicıu Jan 1751

‘ Wez' slinger, Joh.Nicol., Friss Vogel, d e1N mıf s llen Unkatholischen
V(}1'ggpommenes ; Examen und ‘Lortur eic. Strassburg 1/(26 Im Brıefe VOIN

Maı 1752 schreibt Rudolf xraser Kremsmünster an Amon : AICH konnteMmich kaum- des Lachens enthalten, ipl ich uf eine Stelle Ihres BrıefesGottsched kam, worın S1e ıhm en Weislinger Lesun anrathen, Der KathWäar gyut gemeyn®, und nıcht minder geschickt angebracht Allein vielleichhat eben dieses die Feder des guten Mannes sSiumpf gemacht. Haben Sip nokein Antwortschreiben VO ıhm erhalten ?“ Wir meınen, dass der Rathgut gemeint als geschickt angebracht war, stimmen ber mit Rudolf STder Ansicht übereıin ASSs (Aottsched sıch hiedurch etwas ‚verletzt „fühlter uch 1m folgenden Briefe das Gegentheil versichert. Woh T A  Ar] aus die “Grunde liess sich G(ottsched ım nächsten Briefe Zl um TheAngriffen gegen die ..  brialt als ungerecht sind.
atholische Kirche hinreissen, dı

olgt keine Antwort.Auf diesen
U
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An Gottsched
Hochedelgebohrner und Hochgelehrter,

Hochzuehrender Herr Professor

Drevzehn onate nd CIN10C Täge darüber sınd bereıts verflossen, dass
ıch Kunr Hoched! \9888! 11611 Hath gebethen habe, obh INa W15S55CH W örtern,
d1e N em Griechischen, Lateinischen und Französıschen abstammen, das
Bürgerrecht 111 deutseher Sprache biıllıgermassen AUSASCN dörfe Ich auch
indessen uUuSSer Hoffnung, u:  1 Antwort heriuber Z erhalten
Num abel kann ich gründlıch schliessen dass Sıe mıch meınen Z weiıfel SEING
verlassen haben Hat vieleijicht InmneE111 unschuldirer und eifervolleı Wunsch en
ich A Ende des Briıefes angebracht hnen hierzu Anlass gegeben i hoffe iıch
ben darum Verzeihung, weil 988 ar wohl bekannt ıst dass auch Hertı
Scheyb vorhın 6111 gleiches Absehen gehabt habe und dennoch yeniesst 61

1120 en T'rost. 61097 AauUus Ihren besten Herzensftfreunden AL eyYn KEur Hochedl!
deır siıchwerden € demjenıgen 1lıe Hülfe und Erinnerung nıcht, versagen

bisher 711 Ihrer Lehre O1 Muttersprache eıfrıgst bekennet, auch Ihre hohe
Verdienste ınd vortreffliche Werke bey andern schriftlich nd mündlıch all-

hat
Besonders aber bedarf ıch Ihres Rathes ZU 161106111 Vorhaben, welches

hıeriınn besteht: dass sıch Feder schon ı111 Jahre der Ausarbeitung
1M) deutschen W örterbuches unterzogen habe, 1980081 solches Z allgemeinem
Nutzen und Gebrauche möglichst ZU befördern W e anders bey gelehrten
Kennern 6c1NeN Beyfall verdienen würde Ich habe dazu Frischens und Steinbachs
W örterbücher ZUm Grunde geleget doch weıl S1e beyde 111 de1r Kechtschreibung,
i} Geschlechtswörtern, 111 Abänderung der Hauptwörter 111 Zusammensetzung
derselben, Abwandlungen der eıtwörter 1e1 und da noch 1YE1LS
und unrıchtig sınd S() werde 1C. 6> [111 bestens angelegen SeymE lassen, alles
111 61116 Rıchtigkeit bringen, und mich dabey mehrentheils A} dıe Grundlegung
der deutschen Sprachkunst, und anderer Schriften, welche KEur Hoched] ANS
Licht gestellet, sorgfältig ZU halten

Ich stand gleich anfänglich Zweıifel, ob ıch dıe abstammenden W örter
nach iıhrer W urzel anseizen, oder ‚aber den Vor- und Nebenwörtern, mıt welchen
S16 verknüpfet SINdA, beyfügen sollte: und iıch habe bısher nıt Hrn Steinbach
gehalten. Imgleichen empfand ch 6e1INeEN Scrupel, WO dıe zusammengesetztien
Hauptwörter anzubringen wären, Jägermeister, Schulmeister, Kaufleute,
Affenlıebe, ILiebesgedichte E{C. Ziu dem W6IS iıch nicht, ob rvathsam und
nöthig SCY, die unterschiedlichen Redlensarten allezeıt.. m11 em Lateın ZU

erklären; indem das Buch auf solche Weıse zıiemlı:ch anwachsen würde., Endlich
stehe ich A, ob INa allen Kunstwörtern, und andern, die fremden Sprachen
FEZOTEON sind, ihre Reihe 11N deutschen Register vergönnen mUÜSSe ; der ihnen
11L besonderes uletzt einräumen könne.

Im Briefe Scheybs (xottsched OIn r Deecmber 1749 heisst ls
° 1 sehr vertrauter yelehrter Weltweiser, und ch haben der Persohn
s ( hohe betrachtung N, dass WITr unter uUuns beschlossen, er Persohn 1112
+eheim anhero ZU ziehen, uNs dıeselben 11 geheimsten Vertrauen dıe
Versicherung geben könnten, dass S16 nach 61161 Aufenthalt on 5 er
Monaten, welche S16 allhiıer als 61IN königl N N und zugleich noch als Protestant
zubringen dürften dıe zwıschen un befindliche absonderungs
Mauer 195  S  61 würden. uf diese Weise glaubten WITr ero Glück,
dero Ruhm, und ero Heil A versichern. Denn die Welt dürfte, und wiürde kein
Wort SATCN, wWenNnll 111 kays W ienn e1INeL solchen Entschluss fassen
wollte : WEN1ISELIss alle Einwendungen hlosse ‚politische Gründe sınd,
welche INa 111 dergleichen GAeschäften nıcht anhören soll, ausser Neben-
beweıse, nd Bekräftigung U, Vgl Danzel Seite 307
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Werden Eu Hoched|! mich 1n diesen Stücken wohlgeneigt belehren, und
11} acoch dazı, weilches iıch ZWäa vErmMOS Ihrer hochwichtigen Aemter kaum
verhoffen darf C111 OINZISES qusführliches Muster VO  — e1lNeM Haupt- de1ı
Zeitworte grossgunstig zusenden 8! ıch 61161 Arbeıt mı1t desto grOSSCreM
Eıteln fortfahren U Beförderung und Aufnahme 1U1NSerer Hauptsprache, aunch
das Meıinige nach Ial Kräften beyzutra

Geschieht aber, WI® Or vermuthlich wohl gyeschehen wırd ass 551e mı11
Ihrem versprochenen Wört|  rbuche, dem alle deutsche Patrıoten mML aller Sehnsucht
enftgegen sehen, eher, A {IS das Meinige, AU Stande gebracht IST, Licht trefen
5(} werde iıch dieses willig ZU Hause lassen, nd mich sodann allein egnügen,
eE1INeEN Theil Jauhre auf wohlgemeınte Bemühungen angewendet Z haben

KRudolph Graser, noch Fa Benedietiner Z Cremsmünster, zeigt
CIHON Briefen 611en IMI STOS® KEıfer und Lehrbegierde der. deutschen
Sprache ALl, darınn 6l Nn Vollkommenheıt erreichen glaubt. Esreizt ıhn
qauch 6111 natürlicher Trıeh ZUTF deutschen Dichtkunst, W1I16 er neulich schrieb,
mehr 418 sanders wohin : und 61° g1ibt bey S61116 Jahren gewisslich oute
Proben und Hoffnung V ON S1C dass 6S hlerın sehr weıt bringen könne;
besonders WE En Hoched! ihm dazu 611e schriftlichen Antrieh machen
wollten

Ich 1n mıf aller Hochachfung uınd Ergebenheıt
Eurer Hoched!

elk den » März verbunden%ten  Z Diıener
1752 Da ea Aa Amon.

Hochehrwürdiger und Hochgelahrter
insonders hochzuehrender Herr, sehr hochgeschätzter Gönner,

Eis ist überfüssıge üteon Hochehrw., dass Sie ungeachtet
INE111ESN langen Stillschweigens, 11117 dennoch dıe Ühre Ihrer Zuschrift aberma
haben gönnen, und mich 1InNne1Ner Pflicht ern wollen. Ich erwache a1lso aus
1NnNlNe11er bısherigen Zerstreuung, welche miıch unzählige‘ Arbeiten, und e1N
weitläuftiger Briefwechsel gyesturzet hatten. In dem Jahre 1< 1C. nıcht 1nur
meıne Gedichte 381 neuem 4A15 [ ucht gestellet, l'll'l(i ]mıft 61I1NE6EIN FE Bande vermehret;
aicht 1U“ 6e1Ne NEe1E und verbesserte Ausgabe der kleinen ontenellischen Schriften
besorget ; sondern auch neE1Nne kritische Dichtkunst ZUIT viertenmal sehr Vermehret
herausgegeben, und das Heldengedicht Hermann l Barons VO)  — Schönaich,
als deutsche Aeneıls Z Drucke befördert, und miıft Vorrede beglsitet. .
Ja noch 1tZ0 bın ich wıirklich miıt der HEB vermehrten nd verbesserten Ausgabe

undmeıner Sprachkunst beschäfftiget, dıe nächste Jubilatemesse fertig wırd ;
sodann gebe ich auch e1nNn altes moralisch politisches epısches (Zedicht Reinecke
der Fuchs genannt, nıt e111er NneEueEN Uebersetzung heraus ; welches uch
Pfingsten fertig werden möchte. Da sehen NSIl E, dass 16 nıcht mUÜss1ıg bın ;
auch WEILN 1C. VO akademischen Arbeıten und Vorlesungen freye Stunde
habe Um sovije]l mehr werden Sıe mich entschuldiget halten, wenn 1C. Nnıc
wWwW1e sonstgthue, INeE1NEN (+önnern Iso fort antiworte.

Die VO der Ursache me1nes Stillschweigens, ist
diessmal nichtglücklich SCOWOSCH, Ich pflege nämlıch meınen Gönnert
F'reunden dergleichenwohlgemeynte Rathschläge nıcht übel /A nehm
ıch S16 gleich nıcht annehmen oder billigen kann. Es ist. wah das m
der VO Scheyb, aISs der Baron Petrasch vorhin schoır
Versuchungen überschrieben, und dass ich darum doch ıhr
hochschätze, und iıhr Freund geblieben. Alleindiese hatten WOo

Im ersien Briefe Grasers Al Amon OmM 13
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als e1 6116111 Triebe, sondern auf Veranlassung eiNnes ech kaıiser]. Mınısters
gethan, dessen Absıchten ohl >  n mochten, mich ınfer dıeser Bedingung
nach W ıen A zıiehen. so SN ıch mich daselbst einem Werkzeuge ın
Beförderung der Künste und W.issenschaften hätte brauchen lassen sSo WA 6S

mir doch nıcht möglich den Widerspruch meılner Vernunft 7i dämpfen, dıe M1r
immer zurief, dass i1ch eıne Thorheit begehen würde. Ich rede frey heraus,
weil ch mıiıt, einem Manne Zı thun habe, der vernünftig und mıch nach
mnmeınen Umständen ansehen kann. Was nämlıch andern, die 15 Noth und
Elend Ö11 11115 ZA1 Ihnen übergetreten, für eine Vernunft ausgeleget werden kann ;
(las WUur  de YEWI1ISS bey mır eiINe autere Thorheit SCWESCH SCYH

Ich In 1er nıcht Willens, miıch AUs theologıschen Gründen in eiıne
Untersuchung beyder Liehrpunete einzulassen : ıch wıll gyestehen, dass,

ıch gleich die Theologıe nıemals getrieben, und die (Gründe des evangelischen
Lehrbegriffes nıemals eingesehen hätte; m1r dennoch dıe Philosophie alleın, dıe
katholische heutige Art des (Sottesdienstes ZUIMN Abscheu gemachet 1aben würde.,
Was INUSS ohl e1n Mensch denken, der VO  — Jugend auf geiernet hat, und
durch Vexznunft und , Erfahrung überzeuget worden : dass 18008  n das eINZIC’E
höchste W esen, der Cchöpfer und Erhalter der Welt, dıe re der Anbethung
ordern könne? Was 11U858 er denken, frage IC  9 ın e1n katholisches
Land kömmt, und aselbs alle Strassen un! Bäume voller Abgötter und
(+ötzenbilder sıeht, che VOLL allen Vorübergehenden verehret werden ; 28 dıe
seine Gebethe richtet; denen InNnan Gelübde thut, ınd Geschenke bringet ; und
dıe man für Nothhelfer und Be  ırmer ın allen Nöthen ansıeht? Ja w1e uss
einem solchen Menschen Tf Muthe SCYN, Qr ar ın eine katholische
Kirche kömmt, darınn er eine gyrössere euge VO  — Altären, todten Menschen ZıU

ren, 9  als dem wahren Gott aufgebauet sıeht, VOL welchen auch mehrere
Priester opfern, räuchern: und bethen, nd mehrere Lagen auf den Knieen hegen,
als VOL dem Schöpfer Hımmels und der Erde? Darınn auf den Kanzeln mehr
(0311 en sogenannten Heıligen, als VO ott veprediget ; mehr Legenden und
Fabeln, als wahre Sıttenlehren vorgetragen und gelehret werden ? In Wahrheit!
Man darf ar kein evangelischer Christ, sondern 1UT e1Nn blosser Phiılosoph SEYyNM,
88 e1INeEs solchen (+ottesdienstes S, ZU werden ; gyeschweige denn, dass M&a
Lust bekommen sollte, sıch In d1e (+emeinschaft solcher Religi1onsverwandten
7ı begeben, 11a  - genöthigt SOym würde, olche Abgötterey /AÄ billigen, Ja
mitzumachen. Z}

Ich beschwör: aufs höchste, ‘ja. nicht /AR gylauben, das: 16 dieées
E: Hochehrwürden ım gvermy'sten ZULTXF Last legen, der ırgend eın feind-
seliges Gemüth ero theure Person verrathen wollte. Nein, ch schätze
dero Verdienste vıel Z hoch kann mır auch ya ohl vorstellen, dass .  48}
ero Religion und Art des (rottesdienstes gyanz anders ansehen, als auf der
obigen Seıte. Ich habe denenselben HUr entdecken wollen, wıe mir selbıge VOT-

gekommen, als ich S1e Vor beynahe drey Jahren ın Böhmen, der berpfalz,
Bayern, Passau und Wıen näher kennen ernen. Meynen Sıe nun wohl; das
ich bey einer solchen (Fesinnung, von freyen Stücken hätte Lust bekommen
können, meıne Einsicht verläugnen, und dıie ute Partey, zZu der ich gehöre,
muthwillig ‚ZUu verlassen ? Es ırret mich nämlıch'‘ gar N1C. dass andre VOI
mir eses gethan haben, die auch gelehrte Männer TCWESEN., Ich kenne einen
Lucas Holstenius, ınen Lambecius, eıinen Küster, und unzählige andre. Aber
sipd S1€e auch  Philosophen gewesen ? Leibnitz hat DalZ anders gemachet.

och iıch breche billig. von dieser Materie ab u  = uch den/‘ andern
Theil VON IO Schreiben ZU beantworten. S1e haben miıch 135408 den (Aebrauch
ler aqausländischen W örter 1m deutschen befraget. Ich habe davon meıne Gedanken
ın meıner Sprachkunst deutlich eröffnet, und ın der 1NEUEGCIL. Auflage wırd
Verschiedenes hinzu kommen . Man hut An besten, man meıdet, S1e, soviel

iche die Anmerkung Seıte 101
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kann 516 beı unentbehrlich geworden oder das Bürgerrecht erhalten
aben, da behält IHAaNn x1e nıcht OISENSINNIT und pedantisch ZU scheinen
In INne1Nen Schriften habe iıch 11EINES Erachtens, s () ziemlıch ZEW165ECN theıls
W I6 reiıch das deutsche SCYV, allerley Künste und Wissenschaften darınn VOTZU-
ErA&EH, ohne dıe Hülfe fremder Sprachen sehr Z brauchen; theıls W16
auch manchem fast eingeführten ftremden Brocken ausweıichen könne, W INa

Muttersprache lıebet, und hr nıcht vergiebt. nd dabey habe
ıch doch ohne Ruhm z7.11 melden, 111 den Vo1 WUurf deır Pedanterey und
Grillenfängerey noch ııcht AUSG6ZODEN, den ch Harsdörfer, Zesen, und andre
ın H Jahrhunderte auf den Hals gyeladen haben Die Beobachtung e11
SEWISSCH Mittelstrasse ırd auch andre dazu verhelten können

Dass ] schlüssıg geworden, 6111 deutsches W örterbuch auszuarbeıten,
181 überaus angenehm hören Ich erschrecke ber as davor,
W e NI ıch dıe Grösse deı Arbeiıt bedenke,der Sıesich unterzogen
ı1aben Man hat N längst zugemuthet allein 1C habe mich noch 11INMMer
11 Z schwach dazu gehalten Alleın I5 H haben freylıch mehr Musse und
WEeNN hnen auch An denen dazu nöthıgen Büchern nıcht fehlet können
x1e frevlıch W A Vr oSSoS leısten Dero deutsche Schreıibart 111 dem letzten Briefe
zeırvel schon 611e roOsSe Fähiekeit und Fertigkeit der 111 hochdeutschen
Mundart und iıch CIS, WAS Ihnen as für Mühe yekostet haben 1NUSS Unser
Proselyt Professo1 Rothfischer Helmstädt hat es SOWEeIil. noch lange nıcht
vebracht ob S6r sıch anch jel Mühe gegeben re«c deutsch Z schreiben Das
Bayerische klebt ihm och überall an

H haben iındessen QallZ ohl gethan dass Sıe die beyden Örter-
bücher VO Frischen nd Steinbachen ZUMmM Grunde geleget Henischens Sprachschatz
haben W 11 1101 ZUIMM Theıle, und de  s Spaten, oder Caspar Stielers W örterbuch 1ST.
voll erdichtete1ı N1eNner W örter dıe nıemals Schwang gygekommen Alleın dıeselben
1aben auch sehr wohl bemerket dass beyde obıge Schriftsteller, weder unter
sıch übereinstimmen, noch mıf hochdeutschen Mundart ıllemal sınd
Steinbach 1U es ach der schlesischen Mundart einrichten die doch 111
Deutschlan | nıcht gult Frisch aber ıst. e1n Märker WO inehr plattdeutsch
als hochdeutsch spricht dahe!ı klebht. ıhm 1e1 unrıchtiges 288l Sonderhich 111 den
Abwandlungen der rıchtigen und unrichtigen Zeiıtwörter kann Inan sıch uf
beyde Tar nıcht verlassen ; und ihre Kechtschreibung 1st, uch vielmals falsch

Der Zweiıfel H WwWegen der abgeleiteten nd zusammengygesetzten
Die Antwort ber kömmet uf ero Vorsatz Dü ®Hauptwörter erheblich.

ollen 111 etymologisches W örterhuch schreiben s () freylich ach
deı W urzel alles folgen, wAS daraus entsprossen 181 ber dann Sie
auch 2R08! Ende nNeEUuUEeES Wortregisten beyfügen, W 16 der pate gethan hat
welches den Liesern doppelte Beschwerde Nachschlagen macheft, Meınes
Erachtens ber könnte INAan beydes mıteinander vermischen und ZW ATr unter
em 'Tıtel Gedicht auch gyleich Dankgedicht, Ehrengedicht Helden-

setizengedıcht „iebesgedicht Lobgedicht Schäfergedicht eifc
aber hernach uch bey em Worte Dank Jıe Dankbarkeit Dankgedicht,
Danksagung seizen ; dabey aber 17r dıe Lieser dahın VErWOI1LSCH,

dıe rechte KErklärung ZU finden 181 So könnte sıch eın Le:  S  er beschweren
Die Redensarten allemal m1 dem Lateime 7ı) erklären, ıst nıicht nörhig

Daher dächte 1ichn es einmal Zeıt e1nNn W örterbuch W16 das der
Academıe Franco1se Z machen : darınn SAr keine fremde Sprache ıST ; wär
denn bey en einfachsten W örtern, denen auch das französische beyfügen
müsste, 98008 der Ausländer wıllen, die dieses INSOME1L schon verstehen.

Die Kunstwörter musste 1Naln Meı]ınNnes Erachtens besonder
Zand versparen: W16 gleichfalls d  1€ Academie francoise gethan hat. Denn

Diese Worte mussten Amon eher abschrecken, als dass s1e
gemuntert hätten.
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der That siınd derselben \ viele, ass S16 e11€e1 starken Band füllen würden
u dıe Bergwerke, Jägerey, Schiffahrt Krıegyskunst (rärtnerey, Kaufmannschaft
ı g] geben schon © Büche! bleiben noch die Wissenschauften freyen
Künste, Handwerke: “ efd

E thäten wohl WEeNnn S1e on allen diesen Dingen dıe besten BPüche!:
durchgiengen, und alles WAasSs darınn finden, mıiıt gehöriger gorammatıscher
Beurtheilung, auf einzelne Blätter trugen, die 1e hernach 11 alphabetische
Ordnung jegten. Eın Muster Hauptworte 1at schon Frisch gyegeben,

W O ich inden kann.welches ıch beylegen wiıll,
Bey vielen anderen Zerstreuungen und Nebenarbeiten sehe iıch

Q& nıcht dass Kr Hochehrw ıch 17 mme11N€eM W örterbuche ZUVOL kommen könne
Abe:ı © O, WwWEeNN dereinst dero Arbeıft durch IN© Sorgfalt bev de1ı
Ausgabe, dıe vielleicht hier veranstaltet werden könnte, desto yichtigel un«d
vollkommene1ı werden möchte Üoch S! dass as Werk 1mTMmMer dero Eigenthum
bliebe ? Ich erwarfie ero Gedanken davon und WT allema|l bereıt DeYy

deı ch m11fassung desselben mı1 Katlı nnd That AIl die ]1and yehen
vollkommeneı Hochachtung beharren werde

Hochehrwürden

Leipzig den 25 Maymon. gehors ergebeneı J1eNner
LD (Gottsched

Könnte denn de1 wackeı Geistliche ZU remsmunster, Hern
Rudolf Graser, nıcht ZU ero Arbeıten eiwas nıt beytragen ? er ist vielleicht
S11 (se18t 1L ZUIMN Parnass gebohren ? Kıs SCY 111111 eıns oder das andre ;
freue iıch miıch über SsSCc1116 patrıotische Bemühungen, ınd wünsche etwas OI1

SeE1INeTr Feder Z sehen.
(Fortsetzung folgt 1111 nächsten Hefte.)

Die St Lambrechter Todtenrotel VO 1501350902
Von Jr. Otto 5  hmı Jheaol. .„Profi. Aall der Uniıversitat Graz.

(Schluss S efi Jahrg 650 — 656.)
Ohne atum

203 Comparuit in inonastero AL CNn 6 h1 S Cyriacı
mar AıgentinensIts dyvoc in obhlerunt venerabılis dom

*

ohannes a  as, Casparus Schol|l DFIOT, A Martinus Jungzorner
ernhardus, Michael subdyaconus PDTO QUOTUM anımahbus

VI  Uue1’'sa sıt1s intercessores apud deum.
JS ist dies das Benedietinerstift Altorf (Altum coenobıum) beı Molsheim

1111 KElsass; raf Eberhard on Dagisburg fasste en Plan, an dıeser Stelle
111 Kloster errichten, se1ın Sohn Hugo 1LII stiftete dasselbe Y60 66 und
Eberhard vollendete dıie Stiftung ; aufgehoben 1791 Der 111 der Rotel
bt Joh ist Joh VI ÖNn Hagenau, postulirt 1463 erscheint noch urkundlich
4589 (Vgl Mabillon, Annal IV 50 383 (zall christ Mich
Sattleı Kurze Geschichte deı Benedietine: Ahte1 VO. Altorf Strassburg
ne Datum

204 Der erwirdig har Rudol{f VO Andellon Kuneder
((ommenthur) Z Mullhusen eiInNn uetter bruder diezen


